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Schreckensvoller Trauerfall,
Der dieſes Haus gantz in Erſtaunen ſetzet!

O allzuſtarcker Todesknall
ſ

Der un er Hauptſo ldtzlich hat verletzet!44

So muß durch die ergrimmte Wuth,

Das noch im Alter friſche BlutNach rinem. Wort und unverſehnein Wincken.

Das dieſen Greis ſo hart anſpricht,
Und alſobald die Augen bricht,

ESogleich erſtarrt in Staub und Moder ſincken.

CooDenn man des Leib erblaſſet ſchaut,
Der kürtz vorher.als Vater, uns geliebet,

So ſchaurt uns fur dem Tod die Haut,
Der ſolche ſchnelle Grauſamteit verubet.

Es ſcheinet faſt gantz offenbahr
Die allergroſſeſte Gefahr,

Worein darnach die Seele wird geſturtzet,
Wenn ſo ein Schlag die Bruſt beklemmt,
Der alle Lebens-Geiſter hemmt,

Und ſo geſchwind das LebensZiel verkurtzet.
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ſu

Sao ſcheints: Allein gluckfelger Greis!8*

Wer Dein Bemuhn und ſehnendes Verlangen

Nach einem beſſern Leben weiß,
Der ſagt: Du ſeyſt aus Sodom ausgegangen,

Du habeſt, als Du es verflucht,
Dein ſichres Zoar langſt geſucht

und unverhofft, nach langem Wunſch, gefunden

Wo Noth, Verfolgung und Gefahr,
Die Dich bis auf die Todtenbahr

Verfolget hat, nunmehro gantz verſchwunden.

SWg bort mit dem vollhr hten Lauff
Der vange cdchmertz und uberhauffte Klagen

Und auch zugleich das Jammerleben auf,

Du ruheſt ſanft und ſtille nach den Plagen.
Du kanſt nunmehro gantz allein
Beruhjat und erloſet ſeyn:;

Wie Mons Leib in Moabiter Grunden,
Kanm Du  nach Deiuer ſchweren Laſt,ann.

Des den eiftrs wahre Raſt

5

Dech aber! billig trauren wir,

Wenn wir in uns etwas zurucke gehen,
Und ſelbſt der Tugend Schmuck und Zier

Gleichſam nunmehr verſcharret ſehen:
Wenn man, ach! wenn mans recht betracht,
Was vor Verluſt Dein Tod gebracht:

So muſſen wir, mit hejß erpreßten Thranen,
Da wir vom achten TuaendSchein
So plotzlich gantz verlaſſen ſeyn,

Achlſtets nach Dir Wohlſelger Greis, und



Vun biſt Du gleich hinweggeraft
EUnd ſchlafeſt ſanft in Deiner Ruhekammer:
So bleibt uns doch die Troſtungskraft,

Und mindert unſern bangen Jaumer,
Daß Dein Geiſt dieſen Ort erlangt,
Wo er mit Siegespalmen prangt;

Drum fahrſt Du auch mit ſolcher Luſt von hinnen:
Denn wer alſo gelebt, wie Du,
Der kan auch ſeine wahre Ruh

Und Himmel ſo durch kurtzen Tod gewinnen.

ſa nhWao haſt Du nunmehr ausgekampft,
GNimm auch nun hin zum reichen  nadenlohne,

Rachdem Du Deinen Feind gedampft,
Die unverwelckte Sieges-Crone.

Begehe nun das groſſe Mahl
Mit aller Auserwehlten Zahl

Des Lammes, dort nach Deinem Streite.
Du haſt das Kleine nicht verletzt,
Run viſt Du uber viel geſetzt,

Geh ein zu Deines HErren ſteter Freude!

Aninn)

Qu biſt erloſet und befreyt,
Dein Nachruhm bleibt, den Du erworben.

Du lebeſt in der Ewigkeit,
Nachdem Dein Leib im HErrn aeſtorben,

Doch wilſt Du durch den ſchnellen Tod,

Rach welchem Du aus aller Noth
Entriſſen wirſt, uns dieſe Lehre geben:

Wir ſollen in der Eitelkeit,
Wire Du, die gantze Lebenszeit,

Nur wohl zu ſterben uns beſtreben.
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